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Vorwort  
Gräben sind europaweit seit vielen Jahrhunderten integraler Bestandteil der Kulturlandschaften. In 
den Marschengebieten Deutschlands ist ihre Dichte besonders hoch. Als Seemarschen säumen diese 
Flächen die Nordseeküste, Brack- oder Flussmarschen ziehen sich entlang der Flussmündungen weit 
landeinwärts. Vor Beginn des Deichbaus führten Sturmfluten oder Niederschläge immer wieder zu 
großflächigen Überstauungen in Marschengebieten. Deshalb bilden Gräben hier seit Jahrhunderten 
ein zentrales Funktionselement des Wassermanagements, das eine dauerhafte Besiedlung und Land-
nutzung erst ermöglicht. Gräben stellen in dieser überwiegend intensiv genutzten Kulturlandschaft 
jedoch gleichzeitig Ersatzlebensräume für zahlreiche Tier- und Pflanzenarten dar, die ursprünglich 
die natürlichen Gewässer besiedelten. In den Marschengräben hängen die Lebensbedingungen für 
diese Arten nun entscheidend vom Grabenmanagement ab.  

Die Durchführung von Unterhaltungsmaßnahmen zur Erfüllung wasserwirtschaftlicher Aufgaben ei-
nerseits und die Umsetzung ökologischer bzw. naturschutzfachlicher Ansprüche andererseits bieten 
speziell in Marschengewässern immer wieder Anlass für Zielkonflikte. Hier macht sich ein Mangel an 
anwendungsbezogener gewässerökologischer Fachliteratur über die Ökologie dieser zu wenig beach-
teten aquatischen Lebensgemeinschaften der Marschengräben deutlich bemerkbar.  

Vor dem Hintergrund der in den letzten Jahrzehnten erfolgten gesetzlichen Änderungen hat die Ge-
wässerentwicklung mit Ausrichtung auf eine ökologisch vertretbare Gewässernutzung zunehmend an 
Bedeutung gewonnen und ist dem Erhalt des ordnungsgemäßen Abflusses letztlich gleichgestellt. 
Auch wenn hinsichtlich der Umsetzung dieser Änderungen im Detail noch viele Unsicherheiten beste-
hen, so hat man sich seitens der verschiedenen beteiligten Akteure doch mehr und mehr dieser Auf-
gabe zugewandt und wird es auch weiterhin tun müssen, um beide Aspekte einer modernen Wasser-
wirtschaft im Sinne der Gesetzgebung realisieren zu können. 

Vor diesem Hintergrund verfolgt die Merkblattreihe DWA-M 622 zu Marschengräben zwei Ziele:  

 In Teil 1 wird der aktuelle Wissensstand zur Ökologie von Marschengräben ausführlich ausgewer-
tet und der Einfluss der Gewässerunterhaltung auf die mit den Gräben assoziierten Lebensge-
meinschaften beschrieben. Teil 1 liefert mithin die biologisch-ökologischen Grundlagen, warum 
eine nachhaltige, ökologisch verträgliche Grabenunterhaltung umgesetzt werden sollte. 

 In Teil 2 werden praktische Empfehlungen zu Organisation und technischer Ausstattung behandelt, 
die eine zeitgemäße, nachhaltige und ökologisch ausgerichtete Unterhaltung ermöglichen und so 
Zielkonflikte minimieren oder vermeiden helfen.  

Darüber hinaus werden aktuelle, für Marschengewässer ökologisch relevante Entwicklungen aufge-
zeigt und Maßnahmenvorschläge zur ökologischen Optimierung dieser Lebensräume vorgestellt. Sie 
geben den Unterhaltungspflichtigen Ideen, Methoden und Empfehlungen an die Hand, die geeignet 
sind, die Widersprüche zu lösen, die oft zwischen landwirtschaftlichen und anderen nutzungsorien-
tierten Anforderungen und den gesamtgesellschaftlichen Erfordernissen einer nachhaltigen Siche-
rung unserer ökologischen Basis zu bestehen scheinen. Bereits bestehende und erprobte Ansätze, 
wie die „ökologische Grabenräumung“ (DVR 2014), spezielle Aspekte des Artenschutzes (z. B. NLWKN 
2020, 2022) und viele der im vergangenen Jahrzehnt zu dieser Thematik veröffentlichten Publikatio-
nen, Merkblätter und Handbücher werden dabei berücksichtigt.  

Bremen, im Juni 2023 Michael Schirmer 
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In diesem Merkblatt werden, soweit wie möglich, geschlechtsneutrale Bezeichnungen für personen-
bezogene Berufs- und Funktionsbezeichnungen verwendet. Sofern dies nicht möglich ist, wird die 
weibliche und die männliche Form verwendet. Ist dies aus Gründen der Verständlichkeit nicht möglich, 
wird nur eine von beiden Formen verwendet. Alle Informationen beziehen sich aber in gleicher Weise 
auf alle Geschlechter. 

Frühere Ausgaben 
Kein Vorgängerdokument 

DWA-Klimakennung 
Im Rahmen der DWA-Klimastrategie werden Arbeits- und Merkblätter mit einer Klimakennung aus-
gezeichnet. Über diese Klimakennung können Anwendende des DWA-Regelwerks schnell und einfach 
erkennen, in welcher Intensität sich eine technische Regel mit dem Thema Klimaanpassung und Kli-
maschutz auseinandersetzt. Das vorliegende Merkblatt wurde wie folgt eingestuft (siehe Abschnitt 8): 

KA2 = Das Merkblatt hat direkten Bezug zur Klimaanpassung 

KS1 = Das Merkblatt hat indirekten Bezug zu Klimaschutzparametern  

Einzelheiten zur Ableitung der Bewertungskriterien sind im „Leitfaden zur Einführung der Klimaken-
nung im DWA-Regelwerk“ erläutert, der online unter www.dwa.de/klimakennung verfügbar ist. 
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Hinweis für die Benutzung 
Dieses Merkblatt ist das Ergebnis ehrenamtlicher, technisch-wissenschaftlicher/wirtschaftlicher 
Gemeinschaftsarbeit, das nach den hierfür geltenden Grundsätzen (Satzung, Geschäftsordnung der 
DWA und dem Arbeitsblatt DWA-A 400) zustande gekommen ist. Für ein Merkblatt besteht eine 
tatsächliche Vermutung, dass es inhaltlich und fachlich richtig ist. 

Jeder Person steht die Anwendung des Merkblatts frei. Eine Pflicht zur Anwendung kann sich aber 
aus Rechts- oder Verwaltungsvorschriften, Vertrag oder sonstigem Rechtsgrund ergeben. 

Dieses Merkblatt ist eine wichtige, jedoch nicht die einzige Erkenntnisquelle für fachgerechte  
Lösungen. Durch seine Anwendung entzieht sich niemand der Verantwortung für eigenes  
Handeln oder für die richtige Anwendung im konkreten Fall; dies gilt insbesondere für den sach- 
gerechten Umgang mit den im Merkblatt aufgezeigten Spielräumen. 

Normen und sonstige Bestimmungen anderer Mitgliedstaaten der Europäischen Union oder  
anderer Vertragsstaaten des Abkommens über den Europäischen Wirtschaftsraum stehen  
Regeln der DWA gleich, wenn mit ihnen dauerhaft das gleiche Schutzniveau erreicht wird. 

Einleitung  
Die Erschließung und Kultivierung der norddeutschen Fluss- und Seemarschen erforderte, neben ei-
nem durch Deiche und Entwässerungsbauwerke zu schaffendem Schutz vor Überschwemmungen, ein 
ausgeklügeltes System des Wassermanagements, gekennzeichnet durch eine große Dichte an Grä-
ben. Dem entsprechend wird das Landschaftsbild der Marschen und ihr Wasserhaushalt im Bereich 
der Norddeutschen Küsten (Bild 1) heute durch Gräben geprägt. Diese Marschengräben dienen über-
wiegend der Entwässerung, teilweise auch der Zuwässerung, der als Grün- oder Ackerland landwirt-
schaftlich genutzten Flächen, aber auch der Entwässerung der besiedelten Bereiche und in zuneh-
menden Umfang weiterer intensiv genutzter Areale wie Verkehrswege, Windparks, Gewerbegebiete 
und sich verdichtenden Ortslagen. Sie werden regional als historisches Kulturgut betrachtet und wei-
sen eine eigenständige landschaftsökologische Bedeutung als aquatische Lebensräume auf. Mar-
schengräben gewinnen umso mehr an Bedeutung, als im Verlauf vor allem des letzten Jahrhunderts 
nahezu flächendeckend Belastung, Ausbau und Verfüllung der natürlichen Fließ- und Stillgewässer 
begannen und zu einer dramatischen Verarmung der Gewässerstrukturen, Biotoptypen und ihrer Tier- 
und Pflanzenwelt führten. Heute übernehmen Marschengräben deshalb vielerorts wichtige, sehr un-
terschiedliche ökologische Funktionen als Ersatzlebensräume für die regionale Tier- und Pflanzen-
welt. Dies ist bisher allerdings nur regional gut dokumentiert. Durch ein zielführendes Management, 
basierend auf soliden Studien, kann und sollte die Bedeutung der Marschengräben als Ersatzlebens-
räume für verloren gegangene natürliche Lebensräume vor allem der Flussauen jedoch zukünftig 
qualitativ und quantitativ gesteigert werden. 

Mit der Umsetzung der Vorgaben aus der Europäischen Wasserrahmenrichtlinie (EG-WRRL) in das 
Wasserhaushaltsgesetz (WHG) (siehe die §§ 27 bis 31 und § 39) sowie dem Inkrafttreten der 1992 ver-
abschiedeten Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie (FFH-RL) rückte die ökologische Bedeutung auch der 
Grabensysteme stärker in das Blickfeld. Grabenareale können auch für Arten der FFH-RL ein wichti-
ger Lebensraum sein. Sie wurden somit im Sinne von Natura 2000 in einigen Gebieten unter besonde-
ren Schutz gestellt. Hingegen spielen die Grabensysteme aus Sicht der EG-WRRL formal nur eine 
untergeordnete Rolle, da sie überwiegend Einzugsgebiete unter 10 km2 aufweisen und im reduzierten 
EG-WRRL-relevanten Gewässernetz weder einem gezielten Monitoring noch einer spezifischen Maß-
nahmenplanung unterliegen. 
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Gräben sind europaweit seit vielen Jahrhunderten integraler Bestandteil der Kulturlandschaften. In den Marschen-
gebieten Deutschlands ist ihre Dichte besonders hoch. Als Seemarschen säumen diese Flächen die Nordseeküste, 
Brack- oder Flussmarschen ziehen sich entlang der Flussmündungen weit landeinwärts. Vor Beginn des Deichbaus 
führten Sturmfluten oder Niederschläge immer wieder zu großflächigen Überstauungen in Marschengebieten. Des-
halb bilden Gräben hier seit Jahrhunderten ein zentrales Funktionselement des Wassermanagements, das eine dau-
erhafte Besiedlung und Landnutzung erst ermöglicht. Die sich auf viele Tausende Kilometer addierenden Gräben stel-
len in dieser überwiegend intensiv genutzten Kulturlandschaft jedoch gleichzeitig Ersatzlebensräume für zahlreiche 
Tier- und Pflanzenarten dar, die ursprünglich die natürlichen Gewässer besiedelten. In den Marschengräben hängen 
die Lebensbedingungen für diese Arten nun entscheidend vom Grabenmanagement ab. 

Die Durchführung von Unterhaltungsmaßnahmen zur Erfüllung wasserwirtschaftlicher Aufgaben einerseits und 
die Umsetzung ökologischer bzw. naturschutzfachlicher Ansprüche andererseits bieten speziell in Marschenge-
wässern immer wieder Anlass für Zielkonflikte. Hier macht sich ein Mangel an anwendungsbezogener gewässer-
ökologischer Fachliteratur über die Ökologie dieser zu wenig beachteten aquatischen Lebensgemeinschaften der 
Marschengräben deutlich bemerkbar. 

Vor diesem Hintergrund verfolgt die DWA-Merkblattreihe zu Marschengräben zwei Ziele: Zunächst wird im 
Teil 1 der aktuelle Wissensstand zur Ökologie von Marschengräben ausführlich ausgewertet und zielgerichtet 
und allgemeinverständlich aufbereitet. Der hier vorliegende Teil 2 liefert praktische Empfehlungen zu Organi-
sation und technischer Ausstattung, die eine zeitgemäße, nachhaltige und ökologisch ausgerichtete Unterhal-
tung ermöglichen und so Zielkonflikte minimieren oder vermeiden helfen. Darüber hinaus werden aktuelle, für 
Marschengewässer ökologisch relevante Entwicklungen aufgezeigt und Maßnahmenvorschläge zur ökologischen 
Optimierung dieser Lebensräume vorgestellt.

Das Merkblatt richtet sich an alle für die Unterhaltung von Marschengräben Verantwortlichen in Ländern, 
Kommunen und Verbänden, vornehmlich an Fachleute in wasserwirtschaftlichen Dienststellen und Natur-
schutzbehörden sowie in Ingenieurbüros und Aufsichtsbehörden. Darüber hinaus sind auch Studierende der 
entsprechenden Fachrichtungen, Naturschutzbeauftragte und nicht zuletzt alle interessierten Bürgerinnen 
und Bürger angesprochen.
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